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  Allgemeine Hinweise

Du bist kurz vor dem Ziel. Du hast alles zusammen: Ein Thema, gute Quellen, Unterthemen mit 
Informationen, Fach- und Fremdwörter sowie ihre Erklärungen. Jetzt kommt es darauf an, das Referat 
sinnvoll zu strukturieren. So legst du die Reihenfolge der Unterthemen sinnvoll fest:

Sortierkriterien für ein Referat bzw. eine Präsentation
Anfang des Referats Ende des Referats
allgemein speziell
groß klein
innen außen
wichtig unwichtig
betrifft viele betrifft wenige

 Tipps zur Umsetzung

 PC statt mit Hand: Schreibe am Computer. Dort sind Inhalte leichter zu ändern, Rechtschreibfehler 
werden angezeigt und bei Gruppenarbeiten lassen sich unterschiedliche Textteile einfach zusammen-
fügen.

 Kontrolle: Überprüfe nach dem Schreiben folgende Punkte:

 Ich habe eine Einleitung, einen Hauptteil und einen Schluss.

 Meine Unterthemen sind in der richtigen Reihenfolge.

 Fach- und Fremdwörter sind erklärt.

 Die Rechtschreibung ist in Ordnung.

 Benutzte Bilder oder Diagramme haben eine Bildunterschrift und sind im Text erklärt.

 Alle Quellen sind korrekt angegeben.

 Beispiele zur Durchführung

Inhalte gliedern, ordnen und strukturieren

Aufbau eines Referates

Phase Inhalt ü

Ei
nl

ei
tu

ng

Gesundheitsfaktoren o

Ben, 11.04.2019, Biologie 10a o

Gesundheitsfaktoren o

Lebensqualität, Gesunderhaltung o

Mache gerne Sport und beschäftige 
mich mit Ernährung.

o

Überblick: Definition Gesundheit, 
Salutogenese, Sport und Bewegung

o

H
au

pt
te

il

Definition Gesundheit o

Definition der WHO o

weitere Definitionen o

Quellen: Interview mit Arzt der WHO o

H
au

pt
te

il

Salutogenese o

Gesundheit ist ein Prozess o

Faktoren der Gesundheit o

Umsetzbarkeit im Alltag o

Sport und Bewegung o

Positive Faktoren o

Aktivierung o

Bild: Positive Faktoren von 
Bewegung  

o

Gesundheitsfaktoren sind von 
allen wegen Körper und Geist zu 
schützen.

o

Sc
hl

us
s

Informationen zum Mitnehmen:
täglich bewegen, ausgewogenes 
Essen, soziale Kontakte

o

Quellen o
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1. Nachfolgend findest du drei Referate und ihre Unterthemen. Finde eine geeignete Reihenfolge. 
Beschrifte die Unterthemen dafür mit aufsteigenden Zahlen (1 – 7).

 Der Wolf – Vorfahre des Hundes
 Vergleich von Hund und Wolf nach bestimmten Merkmalen

 Aussehen und Körperbau des Wolfs

 Nahrung, Fortpflanzung und Verhalten des Wolfs

 Der Wolf und der Mensch

 Aussehen und Körperbau des Hundes

 Hundearten in Deutschland

 Züchtung

 Wichtige Amphibien in Deutschland
 Schleichenlurche

 Froschlurche

 Steckbriefe ausgewählter Arten in Deutschland

 Eigenschaften und Aussehen von Amphibien

 Lebensräume und Nahrung von Amphibien

 Fortpflanzung und Nachkommen

 Schwanzlurche

 Nestflüchter und Nesthocker
 Erklärung Nestflüchter

 Erklärung Nesthocker

 Vorteile und Nachteile eines Nesthockers

 Vorteile und Nachteile eines Nestflüchters

 Beispiele für Nesthocker mit interessanten Fakten

 Beispiele für Nestflüchter mit interessanten Fakten

2. Tom hat sich zu seinem Thema „Der Haushund – Körperbau, Verhalten und Nahrung“ seine 
Unterthemen strukturiert. Schau dir seine Struktur an und gib ihm Tipps zur Verbesserung.

 Körperbau des Hundes
 Der Haushund stammt vom Wolf ab
  Mein Hund Tim – Beispiele aus dem 

täglichen Leben

 Spielzeug für Hunde
 Verhalten von Hunden
 Nahrung für Hunde
 Der Hund in einer Familie
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 Inhalte gliedern, ordnen und strukturieren 

 

Aufbau eines Referates 

Phase Inhalt  

Ei
nl

ei
tu

ng
 

Titel des Referats  

Name, Datum, Klasse  

Was ist mein Thema?  

Warum ist dieses Thema wichtig?  

Warum habe ich mich für das Thema entschieden?  

Wie habe ich das Referat gegliedert?  

H
au

pt
te

il 

Unterthema 1  

Information 1.1  

Information 1.2  

Welche Quelle(n) habe ich genutzt?  

Wie stehe ich zu den Quellen?  

Unterthema 2  

Information 2.1  

Information 2.2  

Information 2.3  

Unterthema 3  

Information 3.1  

Information 3.2  

Bild / Diagramm  

Bild / Diagramm benennen  

Bild / Diagramm erklären  

 
 
 

 

Wie ist meine Meinung zu dem Thema!?  

Sc
hl

us
s 

Das Wichtigste zusammengefasst.  

Was sollen die Zuhörer oder Leser sich merken!  

Welche Quellen wurden genutzt?  
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  Allgemeine Hinweise

Ein Referat kann man auch als eine Art Schauspiel vortragen. Dafür überlegt man sich eine Rolle, 
die zum Vortrag passt. Lautet das Thema beispielsweise „Der Hund – Körperbau, Fortbewegung 
und Ernährung“, kannst du einen bekannten Hundeforscher spielen, ein Tierarzt aus dem Dorf oder 
beispielsweise ein Hundezüchter. Zu dieser Rolle kannst du dir passende Requisiten aussuchen, dich 
beispielsweise anders kleiden, dir einen neuen Namen und eine kleine Geschichte ausdenken oder 
Ähnliches. In dieser Rolle bleibst du dann während deiner Präsentation. Du bist der Experte zum Thema 
und die Zuschauer sollen dir Fragen stellen. Die Fragen, die gestellt werden, hast du dir vorab überlegt 
und an ausgewählte Zuschauer gegeben, damit sie sie dir stellen.

 Tipps zur Umsetzung

Es ist ratsam, folgende Schritte zu beachten: 

 Fragen vorbereiten: Die Fragen sollten so gestellt sein, dass du alle vorbereiteten Fakten rund um 
das Thema gut einbringen kannst und vielleicht auch Material zum Zeigen hast. Zudem sollten sie 
interessant gestaltet sein und auch wie Fragen von interessierten Zuschauern klingen.

 Fragen notieren: Schreibe jede Frage auf eine Karteikarte.
 Nummerierung: Nummeriere die Karten in der Reihenfolge, wie du die Fragen gestellt haben 

möchtest.
 Fragesteller merken: Schreibe dir auf, wer welche Frage hat bzw. wen du wann aufrufen möchtest.
 Sicherheit: Nimm nur, wenn du dir sicher im Thema bist, auch andere Fragesteller dran.

 Beispiel zur Durchführung

Experteninterview zum Thema „Der Hund – Körperbau, Fortbewegung 
und Ernährung“:
„Hallo, mein Name ist Dr. Bernard Sennen. Ich leite eine Tierarztpraxis 
in Dackellingen. Ich wurde eingeladen, heute einige Fragen zum Thema 
Körperbau, Fortbewegung und Ernährung zu beantworten. In 15 Minuten 
muss ich leider wieder los in meine Praxis. Solange haben Sie aber die 
Möglichkeit, mir Fragen zu stellen. Wer hat denn eine Frage zum Thema?“

Deine Gliederung Eine mögliche Frage

1 Körperbau des Hundes
Ich habe gehört, dass der Hund nahezu alle Knochen hat, 

die wir Menschen auch haben. Stimmt das?

2 Fortbewegung des Hundes
Laufen eigentlich alle Hunde gleich oder gibt es da 

Unterschiede?

3
Beispiele der Fortbewegung 

unterschiedlicher Hundearten
Also der Dackel meiner Nachbarin läuft ganz anders als 

unser Labrador. Woran liegt das?

4 Ernährung des Hundes
Der Hund stammt ja vom Wolf ab. Frisst er denn die 

gleichen Dinge wie ein Wolf?

5
Nahrungsmittel, die ein Hund 

nicht essen sollte
Meine Oma gibt unserem Hund immer Weintrauben. Sind 

die denn für Hunde so bekömmlich?

6 „Hundediäten“
Es gibt ja viele unterschiedliche Hundefutter. Welches ist 

denn das beste?

Experteninterviews durchführen
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Du siehst acht Möglichkeiten, wie der Redner zu seinem Publikum steht. Schreibe in der ersten Spalte 
auf, was du bei der Körperhaltung empfindest. Schreibe in der zweiten Spalte ggf. Verbesserungs-
möglichkeiten und Anmerkungen auf.

Körperhaltung Redner Meine Empfindung Verbesserungsvorschläge
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 Bewertungsbögen 

 

Name:   Datum:   

Klasse:   

 
Bewertungsbogen Plakat 

 

Abgabetermin eingehalten Ja 
+1 Tag 

(–10 Punkte) 
+2 Tage 

(–20 Punkte) 
+3 Tage 

(–30 Punkte) 

Rechtschreibung 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Klare Struktur / Ordnung 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Sauber geschnitten / gearbeitet 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Überschriften und Text groß und 
ansprechend 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Vielfältige Textelemente 1 2 3 4 5 6 7 8 9 20 

Vielfältige Bilder und Grafiken 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Inhaltlich korrekt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Kreativität / Gestaltung 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Extras 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Quellen nicht angegeben / Texte 
einfach abgeschrieben / kopiert 

–30 Punkte 

Bewertung 

Gesamtpunktzahl: /110 

Pkt. 
ab 
101 

ab 
83 

ab 
65 

ab 
47 

ab 
29 

ab 
20 

Note 1 2 3 4 5 6 

Gut war / verbessert werden muss: 

Note / Unterschrift: 

 


